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VV,lill'elld die unstcrblicllen Lieder, in denen das Sehicksnl sein~r 

Liebe zu rler unter dem .Namen "NI oll Schwe3ter seiner erstem Fmll 

heute noch in Aller Munde fortleben, fehlte es I;i sh er an einern 

naclnvcislich echten Bilde des Gegensbndes jener poetischen 

Verherrlichung. Das im Jahre 1855 yon Herrn Hudolph Neuburg in Göttingen 

veröffentlichte angebliche Molly-Bild wurde von Bürger's clllmnls noch lebender 

Tochter Maril1nne sofort als das Portrait Franziska Strecker's, dnsr Stiefschwester 

ihrer. Mutter, erkannt und dem Herausgeber als solches bezeichnet. Der Umstimd, 

dass keine öffentliche Anzeige dem Publikum Nachricht von der zu spät ermittelt.en, 

Uneehtheit dieses Bildes gab, mag es erklären, dass eine Kopie desselben auch 

in der Leipziger "Illustrirten Zeitung" vom 13. März 1858 als ))Bürger's MoHy" 

erschien. Meine Bemühungen, den handschriftlichen und brieflichen N aehlass 

Bürger's und allc zerstreuten Urlmnden seines Lebens behufs der Abfnssung einer 

authentischen Biographie des Dichters zu sammeln, veranlassten mieh) auch nach 
etwil vorhandenen Familienportaits seiner Frauen und ihrer Geschwister zu forschen, 

und ich habe meine fortgesetzten Erkundigungen endlich mit dem glücldichsten Er­

folge gekrönt gesehen. 

Zuerst erhielt ich durch Herrn Kar} Kroll in Millingen zwei in Pastell­

farben ausgeführte Bilder Dorettens und Molly-Augustens, welche von letzterer 

bei ihrem Aufenthalte in Bürger's Wohnung zu A ppenrode 1781 als Geschenk fllr 

ihren jüngsten Bmder, George Leonhart, gemalt und aus dessen Nachlasse auf 
seine Pflegetochter, Herrn Kroll's Gemahlin) vererbt worden sind. Molly-Auguste 

war, ",-je diese Bilder beweisen, eiite völlig ungeschulte Kunstdilettantin. Das 

Profll ihrer Schwester scheint zwar mitteist eines Storchschnabels leidlich lwrrel(t 

ilufs Papier gebracht worden zu sein; ihr eignes Portait dagegen, das sie, vor einem 

Spiegel sitzend, en face aufnahm, ist stark verzeichnet, und der treffliche Künstler) 

welcher die Originale fiir die ))Gartenlaube" (Nr. 1 dieses Jahres) auf Holz über­

trug, muss es schwierig genug gefunden haben, die falschen Proportionen der 

Kopflinien einigermassen zurecht zu rücken. 

Bald darauf empfing ich ein zweites Molly-Bild aus dem Nachlasse Marianne 

BÜl'ger's, das früher im Besitz ihres Vaters war, und das von unbekannter Hand 

gleichfalls in Pastellfarben gemalt worden ist. Auch dies Portrait verräth, obgleich 

weit sorglicher und kunstverständiger ausgeführt, doch in manchcll Eill:,:e}nI1citcn 

seinen dilettantischen Ursprung. Eille Naehbildung desselbr.n durch die Kunstanstalt 
YOI1 A. H. Payne in Reudnitz bei Leipzig ist nicht allzu glilcldich ausgefallell; 

besonders ist der Ausdruck des schöngefol'mt.cll Mundes durch einc seltsame %u­
spitzimg üer Oberlippe unangenehm entstellt. 

Ein drittes Pastellbilcl Molly's, das mir als eine fa3t ga117. übereinstimmende 

Kopie dcs vorigen bC7.cichnct worden ist, befindet sich) 11.US. dcm Nachlasse der 

:>:wcitcn 'rochter Bürger's, der Frau Amtschl'cibcl' Mühlcnfcld, herstllmmrmrl, im 
Besitz eines ihrcr Söhne. 
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Er5t vor wenigen Monaten C5 mir, (be G,tlel'ie vOJ'~üglicher BildniClSC 

der Leon!tarL'schen Pamilie zu ermitteln, dercn Authcllticitiit allS sicherster Quelle 

verbüi'gt isc' Diese: infej'essäiJtc Portmitgalerie umfr.,sst die in von 

Idinstleri'scher :Meisterlland ausgeführten Oelbilder des Amtmanns JohrtlHl Cnd 

Leonhart auf Niedeck, seiner zweiten Frau Ciicilia EJisabeth Alltoinettc, ver\\'. 

Strecker, geb. Schiideler, und seiner sechs KilJder aus erster Ehe: der drei Söhne 

(Jarl, Ludwig und George, wie des Töehter-Kleeblatts Anna, Dorothea und Auguste. 

S~rnmtIiche Bilder kamen nach dem Tode des Amtmanns Leonhart in den Besitz 

seiner ältesten Tochter Anna, welche, als vVittwe des Amtsvoigts Heinrich Johann 

Jacob Elderhorst zu Bissendorf, am 18. April 1825 zu Celle starb. Ihre noch 

lebende jüngste Tochter, }l'räulcin Friederike ElderhQrst, die jetzige Eigenthümerin 

der :{3ilder, hat, wie sie mir mitgetheilt, aus dem Munde ihrer Mutter wiederholt 

die ,Ve.rsicherung erhalten, dass dieselben \,on treffendster AehnlicIlkeit seien, und 

dass namentlich von ihren Schwestern Dorette lUld Molly-Auguste kein anderes 

Bild existirE1 das ihre Züge· mit s"o vollkommener '['reue "wiedergäbe. Auch erfreut 

sich der Künstler, welchem wir die Originale verdanken, eines so anerkannten 

und geachteten. Rufes, dass sein Name als eine weitere Bürgschaft für die Lebens­

wahrheit seiner Portraits gelten darf. 

Heinrich Friedrich Le,opold Mathieu, geb. zu Berlin 1750, war der 

zweite Sohn des Bildnissmalers David Mathieu oder Matthäi (geb. zu Berlin 1697, 

gest. 1755) und der gefeierten Portraitmalerin Anna Rosina Liscewska (geb. 1716 

zu Berlin, gest. 1785), welche schon in ihrem vierzehnten J~hre ein Bildniss , der 

Fürstin von Anhalt-Zerbst tmd später rur dieselbe einen ganzen "Salon des beautes " 

malte, der aus 40 Portraits s~hönei: Damen ihres Hofes bestand. Die Mutter er­

theilte ihren talentvollen Söhnen den Unterricht in ihrer Kunst. Der ältere, Georg 

David, geb. 1737 zu Berlin, war gleichfalls ein gescMtzter Portraitmalerj er lebte 

meist in Stockholm, 'wo er 1776 starb. Sein jüngerer Bruder, Heinrich Friedrich 

I:.ieopold, der sich auch mit Glück in lIistorienbildern versuchte,' ging Anfangs der 

siehziger Jahre nach Göttjngen. Er malte dort und in der Umgegend auf dem 

Lande zahlreiche Familienportaits) und starb 1778. Naph dem Zeugnisse der Frau 

Arntsvoigt Elderhorst sind die Leonhart'sch'ed Bilder von "der Hand dieses bewährten 

Künstlers im Jahre 1774 gemalt worden. Es scheint, dass er später auch die 

kleineren' Portraits ihrer beiden Stiefschwestern anfertigte; wenigstens liegt mir 

ein Brief ihres Bruders Carl an Franziska Strecker vom 28. November 1776 vor, 

in welchem er Letztere bittet, sich ebenfalls von Hcrrn Matllieu für ihn zeichnen 
zu lassen. 

Doretto war zu der Zeit1 als ihr Bildniss gemalt wurüe, eine glückliche 

Dichterbmut. Ihre sinnend ernsthaften, freundlichen Züge verkünden jencn edlen 

Geiet, der' die schwere Prüfnng, welche das Geschick bnld nachher iiber sie VCf­
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mit so engelgleicher Sanftmuth und Getluld ertrug. Molly-Auguste aber 

stllnd damals im sec1lzehnten Lebensjahre, und der ganze holde Liebreiz llnsehnlds­

voller Jugend und siisser -SChelmerei umfliesst ihr kindliches Antlitz, das ganz 
. ... 

llnd gar der Schilderung Bürger's in seinem zaubervollen Liede entspricht:. 

o was in tanscmd Liebespracht 

Das Mildel, das ich meine, lacht! 

Nun sing', 0 Lied, und sag mir an: 

Wer hatdas \Vunder aufgcthan, 

Dass so in tausend Liebespracht 

Das Mädel, das ich meine, lacht? 

vVer hat, 'wie Paradieseswelt, 

Des Mädels blaues Aug' erhellt? ­

Der liebe Gott! der hat's gethan, 

Der's Firmament erleuchten lcannj 

Der hat, wie Paradieseswelt, 

Des Mädels blaues Aug' erhelJt. 

Wer hat das Roth auf Weiss gemalt, 

Das von des Mädels Wange strahlt? ­

Der liebe Gott! der hat's gethan, 

Der Ptirsichblüthe malen kann; 

Der hat das Roth auf vVeiss gemalt, 

Das von des Mädels vVange stralIlt. 

·\Ver schuf des Mädels Purpul'IDund 

So würzig, süss, und lieb und rund? 

Der liebe Gott! der hat's getban, 

Der Nelk'· und Erdbeer' würzen JmIlll i 
Der schuf deil Mädels Pnrpurmund 

So würzig, siiss, lind lieb und rund. 

vVer liess vom Na.cken, blond und schön, 

Des Mädels seidHc Locken welm? 

Der liebe Gott! der gute Geist! 

Der goldne Saaten reifen Ilcisstj 

Der liess vom Nacken, bloml und schön, 

Des Mädels seldne Lochen wehn. 
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vVer zu Liebesrccl' und 

Dem JliEide] holder Stimme Kbng? 


Der Hebe, liebe Gott tlU\t 


Den' NachtigaIIen nöten 

Der gab, zu Liebes!"Ccl' und Sang, 

Dem Mädel holder Stimme Khng. 


Wer hat, zur Fülle süsser Lust, 

Gewölbt des Mädels weisse Brust? --­

Der liebe Gott hat's auch gethan, 

Der stolz die Schwäne kleiden kann i 

Der hut, zur Fülle süsser Lust, 

Gewölbt des Mädels weisse Brust. 


Durch welches Bildners Hände ,yard 

Des Mädels "Wuchs so schlank und zart? ­
Das hat die J'vleisterhand gethan, 

Die alle Schönheit bilden hnn; 

Durch Gott, den höchsten Bildner, ward 

Des Mädels -Wuchs so schlank und zart. 


Wer blies, so lichthell, schön, und rein, 
Die fromme Seel' dem Mädel ein? ­
Wer anders hat's als Er gethan, 
Der Seraphim erscha:ffen lcann; 
Der blies, so lichthell, schön und rein, 
Die Engelseel' dem Mädel ein. ­

Lob sei, 0 Bildner, deiner Kunst! 
Und hoher""Dank für deine Gunst! 
Dass du dein Abbild ausstaflirt 
Mit Allem, was die Schöpfung ziert. 
Lob sei, 0 Bildner, deiner Kunstl 
Und hoher Dank rur deine Gunst! 

Doch ach! für wen auf Erden lacM 
Das Mädel so in Liebespracht? ­
o Gott! bei deinem Sonnenschein I 
Bald mocht' ich nie geboren sein, 
Wenn nie in solcher Licbespracht 
Das Mädel mir auf Erden lacht. 

Steglitz bei Berlin) den 15. October 1874. 

Adolf' Strodtm.ann. 
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